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Paris den 21. Januar. Das Urtheil der 
Stroßburger Jury iſt heute der Gegenſtand der Be⸗ 
trachtungen unſerer ſammtlichen Journale. Die 
Quotidienne ſagt unter Anderm: „Es war unaus⸗ 
bleiblich, daß die Deputirten= Kammer von einem 
Ereigniſſe Notiz nahm, der Gegenſtand aller Unter: 
haltungen iſt. Daſſelbe hat zu Jaterpellationen 
Anlaß gegeben, auf die das Minifterium nur durch 
die Ankündigung neuer Geſetze geantwortet hat, die 
ohne Zweifel die Kompetenz der Kriegsgerichte zum 
Gegenſtand haben werden. Die Regierung will 
ſich augenſcheinlich in den Stand ſetzen, der Jury 
alle wichtigen politiſchen Prozeſſe zu entziehen, und 
man glaubt, daß es die Abſicht des Juſtiz⸗Miniſters 
ſei, in dem neuen Geſetze vorzuſchlagen, daß Civil⸗ 
Perſonen, die mit Milſtairs in ein Komplott vers 


wickelt ſind, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 


können (2), ſtatt daß jetzt bei einem ſolchen Folle 
die Militair-Perfonen das Vorrecht der Jury genies 


ßen“ DieDppofitionsblätter jubeln natürlich über, 


die Freiſprechung der Angeklagten, und ſchildern dieſe 

übertriebene Nachſicht der Jary als das nothwen⸗ 
dige Reſultat der eigenmächtigen Loslaſſung des 

Prinzen Ludwig Bupmaparte, Das Volk, ſagen 

ſie, habe feine Souverainetät gezeigt, nahdem der 

Monarch ſeine Praͤrogative über die Gebühr ausge⸗ 

dehnt habe. Die Straßburger Jury habe der Krone 
eine eruſte Lehre gegeben, u. dgl. m. 


Die Gazette ſogt: „Ehre ber Straßburger Jury, 


die ihre Miffion fo würdig erfüllt hat, Ihr Spruch if 
eine General-⸗Amneſtie für ale politiſchen Vergehen.“ 
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Lord Lyndhurſt ift vorgeſtern von hier nach Lon⸗ 
don zurückgekehrt. Die Franzoͤſiſche Regierung bat, 
von der Schweiz die Auslieferung eines gewiſſen 
Julius Dubiez verlangt, der der Mitſchuld an dem 
Rauboverſuch in der Bank angeklagt worden iſt. 

Straßburg den 21, Jan. Geſtern Vormite 
tag um 11 Uhr hat auf einer Rheininſel ein Duell 
zwiſchen dem Oberſten Taillandier und dem Eska⸗ 
dronschef Parquin ſtattgefunden. Die Wahl der 
Waffen wurde durch das Loos entſchieden, und der 
Kampf fand mit dem Degen ſtatt. Parquin wurde 
verwundet. Man vernimmt, daß Lombard, einer 
der flüchtig gewordenen Angeklagten in dem Kom⸗ 
plott vom 30. Oktober, ſich dieſen Morgen als Ge⸗ 
fangener geſtellt hat, und es heißt, daß die anderen 
Pontonnierd = Offiziere, Petri, Gros, Dupenhoat 
und Schaller ſich ebenfalls als Gefangene ſtellen 
wollen. Ihre Sache dürfte wohl bei den nächften. 
Aſſiſen verhandelt werden, . ; 

7 S p a n i e u. 5 

Madrid den 14. Jon. (Franz. Blatt.) Die 
in der geſtrigen Sitzung von Herrn Alvaro an das 
Minifterium gerichteten Fragen in Bezug auf die 
Ernennung des Generals Alaixr zum General⸗Kom⸗ 
mandanken von Alava haben nur zu deutlich die. 
Ohnmacht des Miniſteriums gezeigt, indem es nicht 
einmal im Stande iſt, den von ihm erlaffenen Be⸗ 
fehlen Gehorſam zu verſchaffen und einen General 
zur Niederlegung des Kommando's zu zwingen. 


Die Divifion des Generals Narvaez hat den Be⸗ 


fehl erhalten, ſich nach St. Sebaſtian zu begeben. 
Man verſichert, es ſei ein Kourler vom Gene⸗ 
rol Espartero mit der Nachricht angekommen, daß 
das Gerücht von der Ernennung des General 


\ 
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Alaix zum General⸗Kommandanken von Alava un⸗ 


gegründet ſey. 


Die letzten Verkäufe von National⸗Guͤtern in 
Kadix haben die Summe von 26,622,260 Realen 
eingebracht. a 5 > 

Galignanis Messenger enthält nachſtehendes 


Schreiben aus Madriv vom 12. Januar; „Die 
Nachrichten aus Santander, Burgos und Vittoria 


lauten ſehr unerfreulſch; überall fehlt es an Lebens⸗ 
mitteln. Der Mangel an Magazinen fuͤr die Ar⸗ 
mee iſt ſtets hoͤchſt nachtheilig fuͤr dieſelbe geweſen, 
und wird es auch ferner ſeyn. Seitdem der Froſt 


eingetreten iſt, ſtehen die Muͤhlen bei Burgos ſtill 


und das Brod wird daher täglich knapper. In 
Vittoria haben die Wundaͤrzte das Hospital ver⸗ 
laſſen, weil ſie ſich keine Arznei verſchaffen koͤnnen; 
die Kranken find daher ihrem Schickſale uͤberlaſſen. 
In Villarcayo ſtarben viele Soldaten vor Kälte, 
da fie weder Mäntel noch Tuchbeinkleider hatten. 
Bei den verſchiedenen Zweigen der oͤffentlichen Ver⸗ 
waltung herrſcht dieſelbe Noth und kein Beamter 
empfängt Gehalt. Die Regierung kann unmöglich 


ohne Geld⸗Vorſchuͤſſe von außerhalb beſtehen. Die 


Armuth des Schatzes iſt indeß nicht das einzige 


Uebel. Die Inſubordination macht beunruhigende 


Cortes iſt zum Sprüchworte geworden. 


ortſchritte in unſerer Armee und die Nullität der 
8 Sie be⸗ 
ſchraͤnken ſich darauf, unzählige Kommiſſionen zu 
ernennen und ihre Debatten find ſo unintereſſant, 


daß die Gallerieen immer leer find,“ 


Zürich den 18. Januar. Die Erneuerungs⸗ 
Wahlen zu den oberſten Staatsſtellen für das lau⸗ 
fende Jahr ſind in den meiſten Kantonen im Sinne 
des bisherigen Syſtems ausgefallen. Nur im 
Kantön Waadt hat das radikale Prinzip das Ter⸗ 
rain behauptet. Sonſt allenthalben in der Schweiz 
machte es politiſch Bankerott; und dieſen bezeichnet 
haufig der finanzielle Bankerott feiner Organe und 
Träger. Wie früher ſchon die Europe centrale 
immer enger zuſammenſchrumpfte und zuletzt ein⸗ 
ging, wie der „Freiheitsfreund“ (Blatt und Re⸗ 
dakteur) verſchwunden iſt, fo hat jetzt auch neben 
der Bieler jeune Suisse, das „Zuͤricher Freitags⸗ 
blatt“, — pielleicht die gemelnſte Zeitung, welche 
je exiſtirte — wegen Inſolpenz der Eigenthuͤmer 
zu erſcheinen gufgehoͤrt, und aus St. Gallen wird 
geſchrieben, daß der dortige Erz⸗Radikale, Kantons⸗ 
Rath Wartmann, Redakteur der „St. Galler Zei⸗ 
tung“, ſich vorige Woche unbemerkt aus dem Staus 
be gemacht habe. Man glaubt, er hobe ſich nach 
Belgien gewandt, ; 

Ex VT a 

Rom den 14. Januar. (Allg. Ztg.) Wenn ich 
gut unterrichtet bin, fo kaun man bald einer all⸗ 
gemeinen Anmeftie für alle Gefangenen, welche 
noch wegen revolutionairer Vergehen in den vers 


— x 
ſchiedenen Kaſtellen des Staats in Haft ſitzen, ent⸗ 
gegen ſehen. Diefer Akt der Gnade ſoll aber nicht 
publizirt werden, bevor die in Civitavecchia befind⸗ 
lichen e ane nach Amerika eingeſchifft 
find; man erwartet daſelbſt taglich das für ihre 
Ueberfuͤhrung beſtimmte Schiff. Die zurückgeblie⸗ 
benen, minder betheiligten Gefangenen ſind nur 
auf einige Jahre zu Gefaͤngniß verurtheilt, und 
wollen den heimathlichen Boden nicht verlaſſen, 
wogegen die andern, welche das Exil in fremden Laͤn⸗ 
dern vorzogen, auf viele Jahre und zum Theil auf 
Lebenszeit der Freiheit beraubt werden. Durch die 
Begnadigung dieſer meiſtens irregeleiteten junge 
Leute wird dem Staate manches Talent erhalten, 
und manchen bekuͤmmerten Aeltern ihre Hoffnung 
für das Alter zurückgegeben werden. Daß eine 
ſolche Milde des Papſtes ihm die Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit feiner Unterthanen immer mehr gewin⸗ 
nen muß, leidet keinen Zweifel, und daß die Be⸗ 
gnadigten fie mit Dank erkennen, und durch ihre 
kuͤnftige Aufführung zu rechtfertigen wiſſen werden, 
muß man hoffen. Oer Papſt genießt gegenwaͤrtig 
eine vollkommene Geſundheit, verrichtet alle kirch⸗ 
lichen Functionen in Perſon, und zeigt ſich bei je⸗ 
der Gelegenheit dem Publikum, wodurch wohl 
am beſten die Gerüchte in Franzoͤſiſchen Blättern 
1 5 werden, welche ihn wieder leidend dar⸗ 
ellen. l * 8 
Neapel den 12. Januar. Von der Cholera 
hört man wenig mehr ſprechen. Nach den offi⸗ 
ziellen Verzeichniſſen zählte man feit Ausbruch der 
Krankheit (2. Okt.) bis zum 9. Januar 9568 Er: 
krankte, 5314 Geſtorbene, 4175 Geneſene, 79 
in Behandlung Verbliebene. Vom gten’ auf den 
Ioten ergaben ſich wieder 5 Cholerafälle, davon 
4 toͤdtlich. 
der 8 
Konſtantinopel den 28, December. Dem 
Vernehmen nach iſt der neue Kapudan Paſcha be— 
auftragt, eine Offizier-Bildungs⸗ Schule für die 
Marine zu errichten, von welcher man ſich große 


Vortheile fuͤr die Flotte verſpricht. 


Man erwartet in den naͤchſten Wochen die Emiſ⸗ 
ſion neuer Muͤnzen, welche das Bildniß des Sul⸗ 
tans tragen werden. f 

Aus Alexandrien find ſehr befriedigende Nach- 
richten eingegangen. Man glaubte den Zeitpunkt 
nahe, an welchem ein dauerhaftes Friedens-Bund⸗ 
niß zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali zu Stande 
kommen wird ee 5 

Der Koͤnigl. Preußiſche Minifter = Reſident in 
Griechenland, Grof von Luſi, welcher vor kurzem 
von Smyrna hier angekommen war, iſt am 21. d. 
wieder dahin abgereiſt. . Fe 

In der Peſtſeuche iſt noch immer keine Verminz 
derung eingetreten. Es herrſchen zugleich die 
Menſchenblattern, fo wie verheerende Krankheiten 
unter dem Vieh, was bisher zur Peſtzeit ſelten 
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und gewöhnlich nur dann bemerkt wurde, wenn die 
Kontagion bereits anfing, an Intenſitaͤt zu ver⸗ 
lieren. * 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Einem bon der Morning-Chronicle mitgetheils 
ten Privatſchreiben aus Waſhington vom 22. 
Dec. zufolge, war daſelbſt endlich das Ergebniß der 
Praͤſidenten⸗Wahl auf offieziellem Wege eingelaufen, 
und es hatte ſich gezeigt, daß van Buren eine Majori⸗ 
tät von 24 in den Wahl⸗Kollegien aufzuweiſen hat. 
Da keiner der Kandidaten für die Vice-Präſidentur 
die abſolute Mehrheit erhalten hat, ſo ſteht die Wahl 
unter den Kandidaten dem Kongreſſe zu. Man 
glaubt, daß der Oberſt Johnſon aus Kentucky, 
welcher die Stimmen⸗ Mehrheit bis auf 2 Stim⸗ 
men beſitzt, erwaͤhlt werden wird. ö 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die Cholera in München Hält ſich ziemlich 
auf gleicher Hoͤhe; om 11. Jan. war der Zugang 
an Kranken 11, Summa 60. Hiervon ſtarben Zi 
und blieben 48 in ärztlicher Behandlung.) — Die 
homoͤopathiſchen Aerzte haben einen günftigen Bes 
sicht über ihre bisherigen Heilungen abgelegt. Der 
Waſſerprofeſſor Dr. Oertel, der ſich aus eigenem 
Antrieb in München befindet, hat bis jetzt nur an 
zwei Cholerapatienten, die ſchon mehr als halbtodt 
waren, ſeine Waſſerkur verſuchen koͤnnen, und 
will keine Patienten mehr annehmen, die ſchon 
vorher in aͤrztlicher Behandlung waren, 


Im Fuͤrſtenthum Waldeck wird ſeit dem Ins 
ſchluß an den Preußiſchen Zollverein auch Preußiſch 
gemuͤnzt. 
ſchen, 30 auf den Preußiſchen Thaler, geprägt 
worden; klein, aber weiß wie Silber, 


Man hat berechnet, daß im Herzogthum Braun: 
ſchweig von 500 Einwohnern allemal Einer im 
Kerker iſt. Die Gefaͤngniſſe find fo ſchoͤn und wohl 
ld, daß die Leute es nicht beffer haben 

nnen. 


Aus Hanover wird von Neuem laut über die 
große Menge von Studirten geklagt. Im Conſi⸗ 
ſtorialbezirk Hanover allein find 300 Predigtamts⸗ 
Candlidaten, 
Pfarreien erledigt werden. 
den jungen Jurſſten. Die Beamten müffen 10 
Jahre lang faſten; die Adaocaten ſich 3 Jahre 
lang unter einem alteren Advocaten vorbereiten 
und dann ein zweites Examen beſtehen, und dieß 
wird immer ſchwieriger. Dabei war, hauptſaͤchlich 
weil die Juriſten früher ſich bloß vorher zu Dok⸗ 
toren machen zu laffen brauchten, um dann ohne 
Weiteres auch Advocaten zu werden, die Anzahl der 
letzteren immer noch bei Weitem die größte; da hat 
denn dieſes Jahr die Regierung denſelben gleich in 
ihre Ladungen zum r. Examen lithographiren laſſen, 

Nach 1 Nachkfichten ſoll fie gänzlich gufge⸗ 


Nicht beſſer geht es 


pbhioͤrt haben 


Es find für 4000 Thaler Silbergro⸗ 


während jahrlich hoch ſtens 30 


2 


fie habe fich vorgenommen, von nun an immer we⸗ 
nigſtens die Halfte von ihnen auszumerzen; wem dieß 
alſo nicht recht ſei, der ſolle lieber vorher gehen; 
Darüber hats viele trübe Geſichter unter den Neu⸗ 
angekommenen gegeben, und wirklich ſind bereits 
viele in aller Stille wieder abgereiſt. 

Der Artikel über die Eröffnung des Aten Provin⸗ 
ee (. u. geſtrige Zeitung) iſt dahin zu be⸗ 
richtigen: 5 102 { 

daß die Herren Landtags⸗Deputirten nicht, wie 
geſagt worden, ſich zuvor verſammelten und in 
Begleitung des Koͤnigl. Herrn Landtags-Com⸗ 
mifjarins und anderer Koͤnigl. Behörden, ſon⸗ 
dern einzeln aus ihren Wohnungen ſich in die 
reſp. Kirchen zum Gottesdienſte begeben haben, 
und daß nach Beendigung der kirchlichen Feier 
die Eröffnung des Landtages in demjenigen Lo⸗ 
kale des Koͤnigl. Schloſſes ſtattgefunden hat, wel⸗ 
ches Se. Majeſtaͤt der König den Ständen zu 
uͤberweiſen geruht haben. 


Stadt: Theater. 125 
Donnerſtag den 2. Februar auf allgemeines 
erlangen zum Zweitenmale: Der Wagen 

des Emigranten; militairiſches Schaufpiel in 5 
Akten, frei nach dem Fronzoͤſiſchen von F. Gense, 
f Bekanntmachung. 

Da zum ıflen April d. J. die gewohnliche Um⸗ 
quartierung der hieſigen Garviſon ſtattfinden wird, 
ſo werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſpaͤteſtens bis zum roten März d. J. dem 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo, 
und bei wem fie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre 
Eipquarxtierung bereits ausgemiethet haben, muͤſſen 
in obiger Friſt anzeigen: ob die Manaſchaft an dem 
bisherigen Orte verbleiben, oder ob fie anderweit 
untergebracht werden wird; damit bei Anfertigung 
der Villets die nöthigen Notizen nicht feblen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei 
zumeſſen. 7 : 

Poſen den 24. Januar 1837, 7 
a Der Maqgiſt rat, 

Die Lieferung von 800 Klaftern Kiefern- Brenne 
holz für die Feſtungsziegelei bei der Hoffmannſchen 
Mühle, für das Jahr 1837, ſoll unter Vorbehalt 
hoͤherer Geßehmigung an den Mindeſtfordernden, 
theilweiſe oder im Ganzen, verdungen werden. Die 
Lieferungsluſtigen haben zu dem Ende ihre Anerbie⸗ 
tungen bis zum 2often Februar e. Morgens 9 
Uhr, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
im Fortifikations⸗ Bureau verſiegelt einzureichen, 
worauf die Erdffnung in Gegenwart der fich einfins 
denden Submittenten erfolgen und demnächſt noch 
eine mündliche Lieitation ftattfinden fol, dergeſtalt, 
daß nach erfolgtem Zoſchlage derjenige, der in der 
ſchriftlſchen Submiffion der Mindeſtfordernde war, 


* 


EN 
N 
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das Recht hat, die Lieferung für das bei der muͤnd⸗ 


lichen Licitation erlangte Mindeſtgebot zu uͤberneh⸗ 


men, wenn er ſich bis ſpateſtens 12 Uhr Mittags 
deſſelben Tages darüber erklart. Die Bedingungen 


ſind dieſelben, wie früher, und die Ablieferung des 
Holzes erfolgt zur Haͤlfte bis Ende Mal, zur Haͤlfte 


bis Ende Auguſt. SER 
Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen werden 
nicht angenommen. 

Pofen den 27. Januar 1837. 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
pro 1837 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
fol im Wege der Submiffion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 
haben zu dem Ende ihre diesfälligen Anerbietungen 
bis zum 2often Februar c. Morgens 10 Uhr verſie⸗ 
gelt, unter Vermerk des Inhalts, einzureichen, 
worauf die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
ſich einfindenden Submittenten im Bureau der Koͤ⸗ 
niglichen Fortifikation hieſelbſt erfolgen, und mit den 
Mindeſtfordernden, in ſofern deren Anerbietungen 
überhaupt annehmlich erſcheinen, unter ausdrückli⸗ 
chem Vorbehalt der Genehmigung durch das Koͤnig⸗ 
liche Allgemeiee Kriggs⸗Departement, die erforder⸗ 
lichen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. Ab⸗ 
ſchriften der Ueberſicht der zu liefernden Hölzer find 
in gedachtem Bureau unentgeltlich zu bekommen, 
und können zugleich zu den einzureichenden Sub: 
miſſionen benutzt werden. Die Bedingungen ſind 
dieſelben, wie voriges Jahr. 

Zugleich wollen die Submittenten angeben, wel⸗ 
che verſchiedenen Hoͤlzer, und zu welchem Preiſe, 
im Laufe des Jahres auf ihren Holzplaͤtzen ſtets zu 


haben ſeyn werden, um den laufenden Bedarf, in⸗ 
ſopweit derſelbe ſich jetzt noch nicht in Voraus ange⸗ 


ben laßt, von den Mindeſtfordernden zu entnehmen. 


Anerbietungen in unbeſtimmten Zahlen, und 
Nachgebote, ſowohl ſchriftliche, als mündliche, wer⸗ 


den nicht angenommen. 
Poſen den 27. Januar 1837. 
Koͤnigliche Feſtungs⸗Bau⸗ Direktion. 


Dividende Vertheilung. 


Die Direktion der Lebens- Berfiberungs = Gefell- 
ſchaft in Leipzig beauftragt mich, bekannt zu ma 
chen, daß für das Jahr 1837 eine Ruͤckvergütung 

von 25 Prozent 
oder der gte Theil der bezahlten jährlichen Bei⸗ 
träge an die in den Jahren 1831 und 1832 auf Le⸗ 
benszeit verſicherten Mitglieder erfolgen wird. 

Auch in vorigem Jahre konnte dieſe Geſellſchaft 
25 Prozent auszahlen, was zur Genüge deren vor⸗ 


theilhafte Einrichtung beweiſt. 


Weitere Auskunft ertheilt jederzeit unentgeltlich: 
EN a 
Agent für Poſen. i 
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Schaafbieh⸗ Verkauf. a 
In der Mittels Steinsdorfer v. Johnſton⸗ 
ſchen Merino⸗Schaͤferei bei Haynau in Niederſchle⸗ 


ſien, ſtehen wiederum eine Parthie 2- und Zjähri> 


ger Boͤcke und 120 Mutterſchaafe (von ächt Säch⸗ 
ſiſcher Abkunft) in zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. 


Schmelzbaren Maſtix⸗Cement, 
ein zuverläffigee Mittel gegen Stock, Schwamm 
und Feuchtigkeit der Mauern, ferner als Erfaß 
und zur Ausbeſſerung des Sandſteines, Surrogat 
des Blei's zum Vergießen der Metalle ꝛc, verkaufe 
ich den Zentner zu 4 Rthlr. Gebrauchsauweiſun⸗ 
gen werden unentgeltlich ertheilt. 

Poſen den 1. Februar 1837. : ; 

Guſtav Bielefeld. 
Ball- Anzeige. 

Dem Wunſche vieler meiner ſehr geehrten Gäſte 
gemäß, habe ich mich gern dereit gefunden, einen 
zweiten Ball in dem ehemaligen Kaſino-Saale des 
Hotel de Varsovie, Breslauer Straße, zu geben. 

Indem ich die Herren Theilnehmer hiervon erge⸗ 
benſt in Kenntniß ſetze, bemerke ich, daß dieſer 
Ball am gten Februar c, ſtattfinden wird, und find 
die Billets A 15 Sgr. Entree bei mir zu haben, und 
bittet um zahlreichen Zuſpruch: 

5 Ott o, Halbdorf-Straße No. 1. 

Poſen den 37. Januar 1837. 


Billets zum Kinderball am aten k. Mts. im Ho. 
tel de Saxe ſind bei mir noch bis zum Zten k. M. 
zu bekommen, was ich meinen Goͤnnern und Freun⸗ 
den, zu welchen die von mir eirkulirende Lifte nicht 
gelangt ſeyn ſollte, hierdurch ergebenſt anzeige. 

Poſen den 30. Januar 1837. Freundt. 

Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. Januar 1837. 
a i 8 
Getreidegattungen. den en nn 15 

N 

(Der Scheffel Preuß.) fe lor 5 
Weizen 


„! 14 
Roggen 426 — 2316 
Gerſte ne ee. 5 17 sa We 187 6 
1335 1 5 — 14 .— 
Buchweizen 118 6 — 19 — 
Erbſen . 2 0 „4 —| 26 6 — 27 6 
Kartoffelnn . Sim 1m 
Butter 1 Faß, oder | Jh | 

8 K. Preuß. T 5 18, — I 20/— 
Heu 1 Ctr. 110 kl Prß.] — 23 —| — 24 
Stroh 1 Schock, a | | 

1200 H. Preuß. „| 3 | —— 3 5 

15.— 44 A 


Spiritus, die Tonne 13 


